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Karl Homann, 

wurde 1943 in Everswinkel/Westfa-

len geboren. Er studierte Philoso-

phie, Germanistik und kath. Theolo-

gie sowie Volkswirtschaftslehre. Er 

wurde 1972 zum Dr. phil. und 1979 

zum Dr. rer. pol. promoviert. Nach 

der Habilitation in Philosophie 

1985 bekleidete er drei ordentliche 

Professuren: in Witten/Herdecke 

(1986-1990), in Eichstätt-Ingolstadt 

(1990-1999) und anschließend  bis 

zur Pensionierung 2008 in Mün-

chen. Er war erster Lehrstuhlinha-

ber für das Fach Wirtschafts- und 

Unternehmensethik in Deutschland 

und beeinflusst mit seinen Büchern, 

Aufsätzen und Vorträgen die Dis-

kussion weit über die Fachgrenzen 

hinaus und bis in die Wirtschaft hin-

ein. Er ist Spiritus Rector und Vorsit-

zender des Stiftungsrats im Witten-

berg-Zentrum für Globale Ethik.

Gravierende moralische Probleme hat 

die gegenwärtige Welt wahrlich genug. 

Gefragt ist normative Orientierung. Die 

Ethik, wie sie in der Philosophie beson-

ders im Anschluss an I. Kant entwickelt 

wird, ist immer weniger in der Lage, 

solche Orientierung zu vermitteln: Sie 

verfehlt systematisch die Problemstruk-

turen, in die das moralische Handeln der 

Einzelnen in dieser Welt verstrickt ist. 

Insbesondere wird das Können des mo-

ralischen Sollens durch diese Strukturen 

vor neue Probleme gestellt, die die philo-

sophische Ethik systematisch zu berück-

sichtigen hat.

Für die Analyse dieser Strukturen kann 

heute auf die Wissenschaften nicht ver-

zichtet werden. In diesem Buch wird der 

Grundriss einer philosophischen Ethik 

entwickelt, die grundlegende Erkennt-

nisse moderner Sozialwissenschaften, 

besonders der Ökonomik und der Spiel-

theorie, in die Philosophie integriert. Das 

macht erhebliche Revisionen im traditi-

onellen individualethischen Paradigma 

nötig.

Die wichtigsten Referenzautoren sind: 

aus der Philosophie T. Hobbes, I. Kant, G. 

W. F. Hegel, J. Rawls, J. Habermas und 

K.-O. Apel; aus der Ökonomik A. Smith 

sowie die Nobelpreisträger J. M. Buchan-

an und G. S. Becker.

ISBN: 978-3-85052-336-3

Sollen setzt Können voraus

Die moralischen Intuitionen, die unser Denken und Handeln leiten 

und die von der philosophischen Ethik reflektiert, begründet und 

bestärkt werden, sind unter Bezug auf vormoderne Gesellschaf-

ten entstanden: Die Sollensforderungen richten sich direkt und 

unmittelbar an jeden Einzelnen. Heute jedoch leben wir in mo-

dernen Gesellschaften mit völlig anderen Strukturen, nämlich in 

Marktwirtschaften mit den Systemimperativen Wettbewerb und 

Gewinnstreben sowie einer zunehmenden Bedeutung globaler 

Gemeinschaftsgüter. Weil unter diesen Bedingungen moralisches 

Handeln des Einzelnen von weniger moralischen Akteuren ausge-

nutzt werden kann, ist es nur dann einzufordern, wenn eine sank-

tionsbewehrte soziale Ordnung die Einzelnen vor solcher Ausbeu-

tung  schützt. 

In diesem Buch wird der Grundriss einer Ethik entwickelt, die die-

sen Bedingungen systematischen Rang einräumt und dabei zu-

gleich an den Prinzipien der abendländisch-christlichen Ethik, also 

an der Freiheit und Würde jedes Einzelnen und der Solidarität 

aller Menschen, programmatisch festhält. Nur eine solche Ethik 

bewahrt vor Moralismus und Defätismus und vermag den Men-

schen in dieser modernen Welt normative Orientierung zu geben.
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